
I Effektive Bodenbearbeitung und Düngung 

Ein neue. Plonlol\r beginnt . In oUen lPO und VEG .owle In den kooperativen Elnrldltungen der londwlrt.dloh werden 
Oberlegungen onge.teill. wie da. be.tmöglidle Produktlon.ergebnl. zu e"eldlen I.t. DI'e Genollen.dloftsblluerlnnen und 
-bouem .owle dl. landarbeiter wollen Im Plonlohr 1973 einen wlrkung.vollen Beitrag rur ErfOllung der Hauptoufgabe 
de. VIII . Porteltage. lel.ten . 
Zwei Faktoren .plelen dabei eine wldltlge Rolle. die rationelle Nutrung dei Boden. und der eHektive Eln.atz aller Grund­
mi Hel . Die folgenden Beltrllge verm lHeln wertvolle Hlnwel.e 10r die lö.ung die.er Aufgaben. Sei e. die Bodenbear­
beitung mit dem K-700. die Au.lallung der DOngeriager oder die Verfahren der DOngerlagerung und -au.brlngung. In 
jedem Fall .tehen die belden o. g. Aufgaben Im Mittelpunkt. Optimale Bodenbearbeitung und Düngung zu den agro­
tedlnl.dI gOn.tlg.ten Terminen .Ind untrennbar mit einer effektiven Au.la.tung der Grundmittel verbunden. Audl die 
bel den Beltröge Ober e .. te Erfahrungen mit neuen Werkzeugen zur Bodenbearbeitung fügen .,dI In dle.e Oberlegungen 
ein. Der notwendige Trend zu höheren Arbelt.ge.dlwlndlgkelten und größeren Arbelubrelten bel der Bodenbearbeitung 
erfordert •• ldI Inten.iv mit den Eln.atzmöglidlkelten aktiver Werkzeuge zu be.dlöhlgen. 

Die grOndlldle Au.wertung dle.er Auflötze In der I'raxl. e .. dlelnt uni notwendig . Darou. re.ultlerende neue Oberlegun­
gen .tellen wir In un.erer Zeltsdlrlh gern zur DI.kulllon. Die Redaktion 

Dr. ,. Wlulnll· 
'rot. Dr. A. Ku .... • Zum ökonomischen K-700-Einsatl 

Der sowjetischp, Alh",cltrnktor K-7oo wird in un~erl'n koopp,­
rativen A·bteilungen Pflanzenproduktion in zunehmendem 
Maß als hochleistung.~fähige Spezialrnaschine für Bodenbear­
beitung und B~tellung eingesetzt. Damit sind bei dC'r Ma­
schineneinsatz- und -bcdarfsplanung sowie beim operativen 
Einsatz einige Besonderheiten zu beachten. Das betrifft vor 
allem die Zusammenhänge zwischen der Ausrüstung koopera­
tiver Abteilungen Pflanzenproduktion mit K-700, deren Lei­
stungsfähigkeit und der Konzentration der Produkti,)n, zwi­
schen Jahresal1heitsangebot, Reihenfolge und Verteilung der 
Einsatzzeitspannen sowie zwischen Einsatzkosten und In­
vesUUittelbedarf. 

Der. Einmtz des K-700 muß zur Erzielung günstiger Kosten­
parameter nach den neuesten Erken~tllissen der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation erfolgen. Da.g bedeutet kon­
sequente Anwendung des Mehrschicht- und Komplexeinsat­
zes und setzt die Herausbildung großer Produktion5einheitell 
durch Kooperation Voraus. Da eine hohe Schlagkraft in Ver­
bindung mit der Steigerung der Arbeitsproduktivität in der 
Landwirtschaft für die ErfüUung der volkswirtsrhaItlichen 
Aufgaben entscheidend ist., kann in der kooperativen Pflan­
zenproduktion in Zukunft nicht mehr auf diesen leistungs­
fähigen Tooktor ver.zichtet werden. Er ermöglicht im Ver­
gleich zum ZT-3OO-Einsatz eine Steigerung der Arbeitspro­
duktivität auf das 3fache und damit die: Freistellung von 
2 qualifizierten Tooktoristen für andere Arbeiten. Wichtig ist 
dabei, daß die Arbeitskräfte in Arbeitsabschnitten frei wer­
den, die bei der gegenwärtifren Organisation der Pflanzenpro­
duktion durch hohen ArbeitsanfaU und Arbeitszeitbedarf 
gekennzeichnet sind. Das wiederum ermöglidlt beispielsweise 
in den Monaten September lind Oktober trotz umfangreicher 
Arbeiten bei der Hackfruchternte eine kontinuierlil'he Durch­
führung der Pflugarbeit. Die Notwendigkeit, mit den 1,5-
bzw. 2,0-Mp-Traktoren alle Ernlearbeiten und Bodenbearbei­
tungsmaßnahmen sowie die Wintergetreidebestellung gleich­
zeitig durchzuführen, entfällt. Der K-700-Einsatz ist also 
mit entscheidenden betriebswirlschaftlichen und arbeitsorga­
nisatorischen Vorteilen verbunden. 

Er ermöglicht die terming(·rechte Erledigung und ertrags­
wirksame Beschleunigung der Feldarbeiten. 

Beziehungen zwischen Jahresauslastung und festen Kosten 

Nach ihrem Verhalten bei verschiedener Kapazitätsauslastung 
werden bei den Maschinenkosten feste und vnriuhle Kosten 
unterschieden. Feste Kosten sind z. B. die für Abschreibun­
gen , Unterbringung und Versicherung, Kraftstoffkosten da­
g~en sind vari.able KosteIl. Während der Jahresbetrag fester 

• Forsdlungszcntrum rHr ßodenrru~htbnrkeil ~ünchebeTg (Dirckl.or : 
I'rol. Dr. habil . P. Kun,lIcr) 
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Kosten bei einem jährlich unterschiedlichen K-7oo-Einsatz 
immer gleich bleibt, verändern sich die variablen Kosten 
propolllional zur Jahresauslastung. Andererseits bleiben die 
variablen Kosten je Arbeitsmenge etwa gleich groß, während 
die festen Kosten je ha odt'r Einsatzstunde mit zunehmender 
Einsatzdauer des Traktors je Jahr sinken. Daraus leitet sich 
die für die lineare Abschreibmethode geltende r,e<;etzmäßig­
keit ab, die jährliche Einsatzzeit eines Traktors oder einer 
Landmaschine mindestens so lange zu erhöhen, wie noch 
wesentliche Festkostenverrninderungen erreichbar sind. 

Bei einer achtjährigen Nutzungsdauer des K-700 p,ntstt'hen 
12500,- M Kosten für Abschreibungen und etwa fiOO,- ~f 
für Unterbringung und Versicherung, also rd. 13000,- M 
feste Kosten je Juhr. Durch kontinuierliche ErhiJhung der 
.Tahresausnutzung jn Stunden oder ha nehmen die Kosten 
je Leistungseinheit zunächst sehr stark und dann immer 
langsamer ab (Bild 1). Zur Erreichung niedriger Einsatz­
kosten des K-700 mÜs.'>Cn J ahresleistungen VOll mindestens 
j 400 Einsatzstunden bzw. 1600 ha Pflugarbeit gefordert 
werden. Eine weitere Erhöhung der Jahresausnul7.1lng über 
die genannten Kenn2lllhien hinaus iSlt vor allem durch Er­
schließung neuer Einsatzmöglichkciten, wie z. B. Saatbett­
bereitung mit T 890, Unterbodenlockerung und Stoppelbear­
beitung, zu erreichen . In Verbindung mit der Senkung des 
Investmittelaufwands je ha sind diese Maßnahmen betriebs­
und volkswirtschaftlich außerordentlich bedeutungsvoll. J n 
den fol'tgeschrittenen Betrieben, z. B. in der KAP Görzig, 
Gröbzig, Wörbzig, hat sich der K-700-Einsatz im Kompkx 
(2 K-700 mit einem ZT 300) besonders bewährt. Werden für 
einen solchen Komplex die genannten Jahresleist:mgen je 
K-700 zugrunde gelegt, ergibt sich ohne BerüC'ksichtigung der 
Leistung des ZT 300 ein notwendiger Arbeitsumrang von 
3 200 ha Pflugarbeit. Damit ist klar erkennbar, daß ein 
wirtschaftlicher Ein~atz dieser leistungsfähigen Traktoren in 
einer Genossenschaf.t oder in einern VEG in der Regel nicht 
möglich ist. 
Neben den neuen Maschinensystemon zur Getreide-, Hack· 
frucht- und Halmfutterernte erfordern also auch die 5-Mp­
TNlktoren eine planmäßige Konzentration und Spezialisie­
rung der l-andwirtschaftlichen Produktion und die SchalTung 
großer Produktionseinhe.lten auf dem Weg du Kooperation . 

Einfluß von Arbeitsumfang und Einsatz:teilspannl'n 

Innerhalb einer Procluktionseinheit hat vor allem das Acker­
flächenverhältnis einen großen Einfluß auf die Auslaslung 
und den K-700-Bedarf. Durdl das Ackerflächenverhältnis 
ist der Al'beitsumfal1ß in den einzelnen Arbeitsz?it '3pannen 
sowie deren Reihenfolge und Verteilung festgelegt. Es bl'­
stimmt damit maßgeblich die Okonomie des K-700-Einsatze". 
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Bild I. Kosten des K·700 in Ahhlirftkeit VOfl der Jah.-..""nubung 

Anhand von Modellbeispielen sollen die Zusammenhänge 
erläutert werden. 

In Talel 1 ist 7.unächst der K-700 nur für die Durchführung 
der Pflug- und Schälarbeit vorgesehen. Bei Einheltung der 
von agrarbiologisdlen Erfordernissen diktieRen Tennine ste­
hen nach Abzug der Sonn- und Feiertage sowie der wiUe­
rungsbedingten Auslallzeit etwa 92 Tage lür die Saat- und 
Herbstlurche zur Verfügung. Es zeigt sich jedoch, daß bei 
einschichtigem TraktoreneiI16atz etwa 167 Tage zur Pflug­
und Schälarbeit benötigt wenlen. Damit ist klar, daß bei 
Einschichtarbe~t ein Erreichen der geforderten kostengünsti­
gen Mindestausnutzung von 1 600 ha Pflugarbeit je K-700 
nur durch erhebliche UbellSchreitung der agrotechnisch opti­
malen Zeitspannen möglich ist. Die Konsequenzen wären 
erhebliche ErtNlß"sausfälle durch Verzögerung der Aussaat des 
Wintergetreides und schlechte Qualität der Herbstfur.che. Im 
Gegensatz dazu bietet die Moorschichtarbeit die Möglichkeit , 
trotz der eingeschränkten Einsat&age die Pflugarbeit termin­
gerecht 2lU beenden. Gleichzeitig werden eine hohe Ausnut­
zung und niedrige Einslltzkosten der Traktoren bei einem 
etwa um die Hälfte roou7ierten InvestmittelauCwand er­
n,ich .. 

Der Vergleich der ,· .. rfügbaren mit der für eine bestimmte 
Traktorenk.apazitiil erforderlichen Gesamteinsatu'!it genügt 
jedoch nicht zur Bestimmung des TraktorenbedarCs. Okono­
mische Kalkulationen für die einzelnen Zeitspann.m sin-d er­
forderlich. Dabei erweisen sich einige Arbei-tszeitspannen 
als bedarlsbestimmend. Sie sind in Tafel 1 besonders ge­
kennzeichnet. 

Durch die konsequente Anwendung der Zweischiclltarbeit 
läßt sich die Anzahl dieser kritischen Zeitspannen senken, 

Talel2. Kootenvergleich dm Elnoatzes von 2 und 3 K-700 bei gleicher 
Lei.tung 

Anzahl Arbeitoumfang Au.nut- Einsatz· Invesl-
K-700 pnügen Schlilcn ino""" . zung kosten millel -

je Jabr bedarf 

S'- ha ha h h M/ h M 

l 3600 1800 3281 I 640 40,52 200000 

3 3600 1800 3281 1094 44,60 300000 

im Modellheispiel von vier nuf eine. Da sich diese Zeit~panne, 
in der die PfIugarbeit vom K-700-Komplex nicht geschalTt 
werden kann, jedoch bis etwa H Tage noch Absehluß der 
Hackfruchternte erstreckt, ist eine Erhöhung Jes K-700-
Bestands nicht erforderlich. Die restliche Pflugarbeit wird 
mit den frei werdenden Traktoren von deJ" Emtetechnik 
durchgeführt. Der Einsatz von drei anstelle der vorge:>ehenen 
zwei K-700 würde darüber hinaus zu einer erheblichen Ver­
minderung der Jahresausnutzung, Erhöhung der Einsatz­
kosten und des Investmitlelbedarfs führen (Tafel 2), 

Allein für die Schäl- und Pllugarbeit ist also die Anscllalfung 
eines dritten K-700 für diese Beispielskooperation aus kosten­
wirtschaltlichen Gründen nicht zu empfehlen . Es ist zunächst 
zu prüfen, wie die Einsatzmöglichkeitel! des K-700 e-rweitert 
werden können. 

Einsatzmöglichkeiten des K·700 für die Saatbettbereitung 

Da6 ist vor allem durch den Einsatz des K-700 in Verbin­
dung mit dem T 890 zur SaatbeUbereitung möglich und not­
wendig. Besonders zur FrühjahrsbestelJung brachte die Kom­
bination K-700{r 890 wesentliche Vorteile. Die Be~tellzeiten 
wurden verkürzt. Mehraufwand durch Doppelbearbeitung 
vennindert und die Qualität der Bearbeitung durr.h Spuren­
venninderung, günötig"e Arbeitsgeschwindigkeiten und Bear· 
beitung im optimalen Feuchtebereich erhöht (Heinzl' U.o .. 

1972). 

An dieser Stelle einige AusCührungen zu den iJkoJlullliscilcll 
Konsequenzen: Zusätzlich zu den Zeitspann en für die Pflug· 
arbeit gewinnen jetzt die Zeitspannen des T-890-Eill>atzc, 
für den K-700-Bedarf und die Einsatzkosten an D!'deulullg. 
Da dieses Aggregat vorrangig zur Saatbellbere1~ung und Be­
stellung eingesetzt wird, ist zunächst die Bestimmung op li · 
maler Saatzeitspannen erforderlich. 

Dabei wil'd von der g~enseitigen Beeinflussung der :\laschi· 
nenkosten und Erträge bzw. Erlöse in den einzelnen Zeit­
spannen ausgegangen (Tafel 3 und Bild 2). Trägt man den 
Kosten- und ErlösverLauC in ein Koordinatensystem ein und 
summiert die Maschinenkosten mit der Ertrags- bzw. Erlös­
minderung, dann zeigt sich folgendes: Bei allen Bestell­
arbeiten wird bereits nach wenigen Einsatztagen des K-700/ 

Tafel 1. Arb~itsumf8ug sowie Reihenfolge und Verteilung d~r Eins8t7.Zf!itspann<"n fur ei lien K- 700 - Komplex zur Grundbode nbeerbeitung 
(Modellbeispiel KAP A) 

Pflug· und Schälarbei t für 

Silomai. 
Sloppelbearbeilung (BDT·?) 
Somrnerzwischenfruch1 
Wint ergerste nach Erbsen 
'''interzwiscbenfruch t 
Rest \Viotergerstf' 
\\' interweizcn 
H erhstfurrhe l 

Arbeits· 
umfang 

ha 

220 
t800 
200 
250 
220 
350 

1100 
1480 

agrotechnisch mögliche v~rrügbtlre 
Einsatzzeit Zeit 2 

Tage 

5. 5.·· · 15. 5. 8 
25. 7. · . ·31. 8. 30 
25. 7. ·· · 10. 8. n 
15. S.· . ·3 1. 8. 14 
15. 8.· . · 31. 8. I' 
I. 9.···10. 9. 8 

11. 9.···10. !O. 22 
11.10.·· · t5.11. 24 

Leistung Zeilbedarf in Tagen 
bei Einsatz von 2 K-700 
Einschieht- Zweischicht· 
arbeit arbeit 

ha/h 10 h/Tg. 20 h/Tg. 

1,5 8' 4 

3,5 2fi 13 
1,5 7 3,5 
1,5 !) 4,5 
1,5 7 3,5 

J," 13 6,5 
1,4 40 20 
1,3 57 28,5 

t näe;~!t~~rJ~~e zu folgenden Fruchtarten: Sommerg~rste 250 h a t Hnfer 150 ha, Spciseerbsen 250 ha, Kartoffeln 100 ho, Zuckerrüben 650 he, 1/3 LU7..erne· 

2 je 'Voche wurde mit einem arbeilsfreien Tag gerechnpt 
witterl1ngsbedingtc Ausfalltage nach Roth, Anton, Beyse: Mai bis OktoMr tO Prozent, November 30 Prozent 

1 bedarlsbestimmende Zcil~pannpn 

2 agrarled,nik . 23. Jg .. l'leh I .. lalluar 19;J 



Alles Gute für das Jahr 1973, 
Erfolg In der Arbeit und Wohlerg.b.n Im persönlichen 
lesern. 
Mit .In.m n.u.n Gesicht uns.r.r Zeitschrift v.rfolg.n wir 
landtechnlsch.n Praktiker und Mlttl.r zwlsch.n WI .. enschaft 
Unt.ntOUung all.r uns.r.r Fr.und. und sind fOr kritisch. 
dankbar. 

T 890 das Kostenminimum und damit die optimale Aus.deh­
nung der ArbeiL~zeitspannen erreicht. Eine weitere. Ausdeh­
nung der Bestellarheiten über die optimalen Termine hinaus 
im Interesse hoher, kostengünsUger Leistungen der Maschi­
nen und Geräte ist nicht sinnvoll. Oie dRmit verbundenen 
Ertrags- bzw. Erlösminderungen übersteigen die Kostenein­
sparungen um das Mehrfache. Folgende Aus~Rat:leitspanneJl 
sollten aus den genannten Gründen eingehalten werden: 

Sommergetreidebestellung 3 bis 5 Tagl' 
Zuckerrübenbestellung 4 bis 6 TagE" 
Kartoffelbestellung 8 bis 12 TRg!' 
Silomaisbestellung (Zweitfr.) q bis 6 Tage 
Sommerzwischenfruchthestellungl 3 bis 5 Tage 
WinterrapsbesteIJung t bis 3 Tage 
F u llerroggen bestell u ng l 8 bis 12 Tage 
Winterroggenhestellung l 8 bis 10 Tage 
Win tergers-tebe'S tellu ng q bis 6 Tage 
Winterweizenbestellung l 8 bis 12 Tage 

I Sorten- und bzw. \'orfruchtbedinglAl Starrelung der llestellarbeilAln 
ermöglicht bei diesen Fruchtarten die Ausdehnung der Arbeitsreit-
5p<llloen aur das J- bis 3rndle 

Tafel 3. Ertrags\'erluste je Tag durch SaatzeH\'erspätung 

Fruchtart Saatz~itspann~ 

opl. Termini 

Wintergp.lrcidr-
'\'intrrgrrstr' 16. 9.· . ·30. 9. 
\\lintcrroggcn 16. 9.·· ·15.10. 
\\'interwciz.en 15.10.·· ·31. 10. 
Winterweiz.en I. 11.· .. 15. I I. 
'Vinterwciz.en 16.11.·· ·30.11. 

Sommr-rget reidr1 

Sommrrweizrn 21. .1.· .. 5. 4. 
Sommcrgr.rste 21. 3." . 5. ~. 
Harer 21. 3.·· . 5. ~. 

Ölfrüchtr 
Winterrap5 21. H.· . ·31. 8. 

Hackfrücht,· 
Zuckr-rrübpn I. 4 ... ·I~. 4. 
Zuck~rrilbrn lö. 4." ·30. 4. 
ZlIckrrrübrn J. 5." ·15. 5. 
Zuckerrüben I. 4.·' ·J5. 1. 
Zuckcrrührn t6. ~." ·30. 4. 
KartoUcin I. 4.·' ·15. 4. 
Kartorrein lö. 1.·' ·30. 4. 
KartoIlein I. 5.·' ·15. 5. 
KartollcIn t6. 5.· . ·31. 5. 
Kartorfein I. 6.·· ·15. 6. 
Kartorrdn3 16. 5.·' ·25. 5. 

Silomais3 16. 5.· .. 31. 5. 
16. 5.· . ·31. 5. 
16. 5 ... ·31. 5. 

Sommerzwischcnfrüeh t r. 
Leguminosen-
gemenge 21. 7.· .. 5. 8. 

Winterzwischenfrüchte 
Fullerroggen 11. 9.·· ·30. 9. 
Fullerroggcn 11. 9.·· ·30. 9. 

I Für Zuckrrrli br-n und KartoIlein gill 

Ertragsverluste 
je Tag nach dem 
opt. Termin 
dt/ha % 

0,30 0,75 
0,20 0,60 
0,15 0,33 
0,25 0,55 
0,15 0,33 

0,30 0,75 
0,30 0,75 
0,~5 0,65 

0,20 t,OO 

2,;'0 0,62 
3,00 0,75 
3,50 0,88 
0,50 0,70 
0,60 0,85 
2,00 0,60 
1,50 0,~5 
2,00 0,60 
3,50 1,10 
4,50 1,10 
3,50 1,30 

1,40 1,50 
4,00 0,80 
0,10 1,10 

4,00 2,00 

1,00 0,50 
0,50 1,00 

Vrrlu.t­
Rrl 

Kom 
Korn 
Korn 
Korn 
Korn 

Korn 
Korn 
Korn 

Kom 

RUhen 
Rübrn 
Rüben 
Zucker 
Zucker 
Knoll~n 
Knollen 
Knollen 
Knollen 
Knollen 
Knolhm 

Trockr:nm. 
Grünmasse. 

Rohprotein 

Grünrnossr-

Grünma5S(' 
Trockenm. 

Als oplimalf"r Termin der l. 4. 
Bri Verzögerung der ßestellarbrilen übrr den 15.4. hinaus verändern 
sich die Verlust(~ wip angegeben. Gilt sinngemäß auch für ''''interweizen , .Jr. nach Friihjahrsheginn iindf'rt sich der optimalc ßf'stelliermin. Die 
Ertragsverluste je Tag SR8tl.dtverspätung werden dadurch jedoch nicht 
wcsentlich verändrrt. , noch \\·intr-r7.wi!'chf~nrrüchl("n 

ußrartechnik . 2:1. J~ .. HdL I . Januor t9'13 

leben wUnschen wir allen unseren Mitarbeitern, Autoren und 

auch w.lt.rhln das ZI.I, Z.ntrum des Erfahrungsaustausch.s d.r 
und Praxis Zu sein. Dazu wünschen wir uns die glelchbl.lb.nd. 
Hlnw.ls. zur w.lt.r.n V.rb .... rung d.r Z.ltschrlft J.d.rz.lt 

R.daktlon .agrartechnlk· 

Werden diesl' Ergebnisse nuf dns knlkulicrte Mod .. 11 iibcr­
tragen, kommert die in Tafcl 4 genannten 7.llsätzlidlell Lei­
stungen und Einsat2lZeitspRllnl'n für dil' Sailtbe\l.bereitung 
mit dem K-700;T 8!JO in Frag!'. Dabt'; 7.eigt sich, .laU gl'r~dl' 
in den Zeitspunllell, in denen di .. "'-iOO-Kapazitäl bereits 
vollständig 7.lIr pnllgarheit a:usgcsdlöpft ist, Leist.llngen für 
die Bestellung benötigt wcrden. 

Es besteht also looig[j('h dil' .1\.löglichkeil, die \'orhandenen 
K-700 neben der Herh~t-pnugarbcil zur Saatbellb('reitun~ 
im Frühjahr l'in7.U~l'tzen. Dadllrdl wird eine Erh;ihullg dl'r 
Ausnutzung um etwa 120 Stullden auf insgesamt 1760 Stun­
den je K-700 lind Jahr errei('ht. 

Zusätzlicher K·700 für die Saatbettbereitung 

Der gleichzeitige K-700-Einsatz 7.Ur Pllugnrheit lind Saal­
bettbereitung im Herbst ist jedoch nur durch einen 7.Usätz­
lich gekauften Traktor zu roolisieren. Welche Leistungen von 
diesem, speziell für die S~athellbereitung angeschafften 
K-700 erreicht werden, ist Tafel q 7.U l'ntnehml'n. 

Dabei ist f('stzu$tellell. <I"U da, .\rlwibHII)l'llbol "Saat bett­
bereitung" je Belril'.b für eint'n K-iOO ZIIII1 Erreidll'n der 
gefordertl'n Mindestausnutzung je .Jahr "on J ~()O Stund(,11 
nicht ganz ausreidlt. 

Betrachtet man jedol'h die errei('htl' flurehsdllliulidH' Lei­
stung je K-700 in den I1ngr'führtt'n IJ('ispielr'lI. dallll wird 
sichtbar, duß die 7.U~iitzlieh(' _\lIsdHlfflJlIg' ('inI''' K-iOO je 
Betrieb zur Saatbetthereitung im Interesse I('rmin~erechter 
Bearbeitung ökonomi.~ch sinnvoll ist. Mit 1 q50 bzw. 1 550 
Stunden je K-700 werden kostengünstige JRhresleistungen 
erreicht. 

Eine Analyse der Lci.~tullgcn in dt'1I l'iJl7.l'lnclI ']'eill1bschlli\­
ten weist darüher hinaus auf Möglichkeiten dl'r AII~nutrungs­
erhöhung hin. So kann man die für die pnllgarbeit "org('-

Rilrl 2. ErmitUl10g d("!" ökonom8sch tlPgriinrl~l~n oplimal("Jl "-jll(l:'[-folOU­
EIIl:"'o"l17.7-,'it"}:,)'I"IIH' Zllr SI'IIIIIII'qll'I·.;II'IlIIl~Ir-llull(l 
a Gesamt.kosltm. b Erlö:4VermimJt.'SI"u~. c F~t"'()5trn 

~,-,--,------,------------r-----------, 

M!ha 

o 6,5 130 325 650 ha 975 
Leistung 

I I 

Z 3 4 5 10 15 
5aatze!lspanne in Tagen 

3 



Tafel 4. Arbeitsumlang sowie Reihenfolge und Verteilung der ArbeItszeitspannen belm K·700·Einsatz zur Saatbettbereltung in KAP 
(ModellbeIspiel KAP A und B)' 

SaatbettbereItung Arbelt.umlang Einsatz· Verfi1gbare . Leistung Zeit bedarf in Tagen bel 2'schichtigem Einsatz 
fllr in ha' zelt Zeit (20 h/Tsg) 

eines K· 700 von zwei K·700 
KAPA KAP B Tage ha/h KAPA KAP B KAPA KAP B KAP Au. B 

SO.·Getreide 
einschI. Leguminos~n 730 1100 März 6 6.5 6,0 8,5' 3,0 4,5 7,5 
Zu .·ROben 1300 2000 April 6 6,5 10,0 15,5 5,0 8,0 13,0 
Kartoflp.ln 200 300 ,-\pril 12 6,5 2,0 2,5 1,0 1,5 2,5 
5110ms!. 440 660 Mal 6 5,4 4,5 6,5 2,5 3,0 5,5 
Somm~rzwhi:chenlrilchte 400 600 Juli/August 10 5 , ~ 4,0 6,0 2,0 3,0 5,0 
Fnttp.rroggp.n 440 660 September 25 5,4 4,5 6,5 2,5 3,0 5,5 
Wi.·Gcrstp 1200 1800 September 6 5,4 11,5 17,0 6,0 8,5 14,0 
Wi.·\Vei7.pn 2200 3300 Oktober 25 5,4 20,S 31,0 10,5 15,4 25,4 
möglkhp Kin.at 7.tatte fllr K· 700 zut Saat bett bereitung 53,5 6'-,0 32,5 42,S 61,0 
mögliche Ein.at.stunden je K·700 tur Saatbettbereitnng 1070 1280 650 850 1220 
durchschnittliche Jahresieistung je K·700 (pnügen, Schälen und Saatbettbereitung) 1450 1550 1145 1324 1520 

I .\u.riblung mit K·700: KAP A 2 K·700 zur pnugarbeit, 1 K·700 zur Saatbetthereitung 
KAP B 3 K·700 zur pnugarbeit, 1 K·700 zur 5aatbettbereitung 

, JUit Au ... ahme des Sommergetreides beträgt die Anbaunäche 50 Prozent des Arbeit.umfangs (2Xvorarbeiten) 
3 bcdarfsbeotimmende Zeitspannen 

sehenen K-700 im Frühjahr zur Besebleunigung der Sommer­
getreide- und Zuckerrühenbestellung vor allem in den krili­
seben Zeitspannen einsetzen . Umgekehrt ergeben sieb Ein­
satzmöglichkeiten für die .. Saatbeübereitungs-K-700" zur 
Pflugarbeit, insbesondere zwischen den Saatzeitspannen der 
Monate August/September. 

Ein weiterer wesentlicher Gesichtspunkt, der für die An­
schaffung von K-700 zur Saatbettbereitung spricht, ist die 
Bereitstellung landtechnischer Reserven. Weber (1972) gibt 
für den Traktor K-700 eine mittlere VerCügbarkeit von 
90 Prozent an. Werden etwas vereinfacht die restlichen 
10 Prozent als Ausfallzeit unterstellt, ergeben sieh für den 
Betrieb A etwa 430 und den Betrieb B 620 Stunden je J ahr, 
in denen jeweils K-700 während der Feldarbeitszeitspannen 
nusfallen. Durch die z. T. günstige Staffelung c1er Pflug-, 
Schäl- und Bestellarbeiten lassen sich jetzt die entstehenden 
Lücken schließen. Besteht diese Möglichkeit nicht, sind ent­
sprechend der Vorrangigkeit bestimmter Arbeiten kurzfristig 
organisatorische Entscheidungen über den jeweiligen K-700-
Einsatz 7iU treffen. 

Sinnvolle Einsatzorganisation 

Mit enl~ebeidend für die ökonomische Effektivität ist der 
komplexe K-700-Einsatz. Gegeniiber dem Einzeleinsatz er­
wiesen sich kooperotive Pflug- und T-890·Komplexe als lei­
stungsfähiger. Ursache dafür sind die Förderung der Well­
bewerbsatmosphäre in Verbindung mit materiellen Stimuli, 
die schnelle Verallgemeinerung der besten Erfahrungen, die 
gegenseitige Hilfe bei Havarien und anderen techniseben 
Störungen sowie die bessere soziale Betreuung! 

Mit dem Ziel einer weiteren Erhöhung der Effektivität soll­
ten überbetriebliche Vereinbarungen über den gemeinsamen 
K-700-Einsatz zur Saatbettbereitung angestrebt werden . 
Dureh diese Maßn.ahmen, insbesondere durch die Koordinie­
rung des K-700-Einsatzes in mehreren KAP, wurden in 
fortgeschrittenen Betrieben bi~ zu 2000 EinS'ltzstunden je 
K-700 erreicht (Neubauerffhämert 1972). Dabei ist konse­
quent darauf zu achten, daß derartige Jahresleistungen nicht 
durch eine unvernünftige Ausdehnung der Feldarbeiten über 
die günstigsten Zeitspannen hinaus erreicht werden. Wer im 
Interesse hoher Leistungen der K-700 die Pflugarbeit im 
Herbst erst Mitte bis Ende Dezember beendet, handelt nicht 
richtig. Einsatzorganisation und K-700-Kapazität, also 
Schlagkraft und agrarbiologische Erfordernisse müssen auf­
einander abgestimmt sein . 

Zusammenfassung 

Große Bedeutung für den K·iOO·Einsalz haben in Abhängig. 
keit vom Ackerflächenverhältnis die verschiedenen Arbeits­
zettspannen und der ihnen zugeordnete Arbeitsumfang. Si" 
bE>grem:en die Einsatzmöglichkeiten. Damit ist die :\ufg-a.bl' 
für elen Ökonomisch-(·ff('.ktiven K-700·F.illsflt.z kla r umri ssen : 
Alle betriebs- ulld arbeilsorganisatori"dlen Maßnahmen sind 
darauf zu konzentrieren, diesen I"istungsfähigen Traktor in­
nerhalb der optimajen Arbeitsz('itspannen so hodl wie mög­
lich auszulasten. Im wesentlichen ist das durch ~(ehrschi('ht· 
und Komplex('insatz, gute Einsatzvorbereitung und Arbcit~ · 
ablaufplanung sowie Reduzierung der unproduktiv!'n Ein­
satzzeit (Schichtwechsel am Schlag, Durchsicht nadlt s u. a. m.l 
zu erreichen. Weitere Möglichkeiten zur Ausnutzungserhö­
hung können durch eine Auselehnung des Einsatzspektrums 
erschloSlien werden (T 890). 
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